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(54) HAUSHALTSGERATEVORRICHTUNG

(57)  Die Erfindung geht aus von einer Haushaltsge-
ratevorrichtung, insbesondere von einer Kochfeldvor-
richtung, mit zumindest einem Gehause (12a) und mit
zumindest einer Antenneneinheit (14a), welche inner-
halb des Gehauses (12a) angeordnet ist.

Um eine Signalqualitat der Antenneneinheit (14a) zu
verbessern wird vorgeschlagen, dass die Haushaltsge-
ratevorrichtung zumindest eine Strahlungsdurchlassein-
heit (16a; 16b; 16c; 16d; 16e; 16f; 16g; 16h; 16i; 16j),

welche an dem Gehause (12a), insbesondere an einer
AuBenwand des Gehauses (12a), angeordnet ist, um-
fasst, wobei die Strahlungsdurchlasseinheit (16a; 16b;
16¢c; 16d; 16e; 16f;, 16g; 16h; 16i; 16j) zumindest eine
Strahlungsoffnung (18a, 22a, 24a; 18b; 18c; 18d; 18e;
18f; 18g; 18h; 18i; 18j) umfasst, um elektromagnetische
Wellen, welche von der Antenneneinheit (14a) zu einer
drahtlosen Kommunikation empfangen oder ausgesandt
werden, durch das Gehause (12a) hindurch zu lassen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haushaltsgeratevor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits eine
Haushaltsgeratevorrichtung, insbesondere eine Koch-
feldvorrichtung, mit zumindest einem Gehause und mit
zumindest einer Antenneneinheit, welche innerhalb des
Gehauses angeordnet ist, bekannt. Durch eine derartige
Ausgestaltung wird die Antenneneinheit unvorteilhaft
von dem Gehéause abgeschirmt, sodass eine Signalqua-
litdt der Antenneneinheit bei einer Kommunikation mit
einer externen Antenne durch das Gehause hindurch
stark eingeschrankt ist.

[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere, aber nicht beschrankt darauf, darin, eine gattungs-
gemale Vorrichtung mit verbesserten Eigenschaften
hinsichtlich einer Signalqualitét der Antenneneinheit be-
reitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
die Merkmale des Anspruchs 1 geldst, wahrend vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfin-
dungden Unteranspriichen entnommen werden kdnnen.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Haushaltsge-
ratevorrichtung, insbesondere von einer Kochfeldvor-
richtung, mit zumindest einem Gehause und mit zumin-
dest einer Antenneneinheit, welche innerhalb des Ge-
hauses angeordnet ist.

[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Haushaltsge-
ratevorrichtung zumindest eine Strahlungsdurchlassein-
heit umfasst, welche an dem Gehause, insbesondere an
einer AulRenwand des Gehauses, angeordnet ist, wobei
die Strahlungsdurchlasseinheit zumindest eine Strah-
lungso6ffnung umfasst, um elektromagnetische Wellen,
welche von der Antenneneinheit zu einer drahtlosen
Kommunikation empfangen oder ausgesandt werden,
durch das Gehause hindurch zu lassen.

[0006] Durch eine derartige Ausgestaltung kann ins-
besondere eine Haushaltsgeratevorrichtung mit einer
vorteilhaft hohen Signalqualitédt bereitgestellt werden.
Insbesondere kann mittels der Strahlungséffnung eine
vorteilhaft hohe Durchlassigkeit des Gehauses fiir die fiir
die Antenneneinheit relevanten elektromagnetischen
Wellen erreicht werden. Insbesondere kann durch die
Strahlungsoffnung, insbesondere im Gegensatz zu be-
liebig geformten

[0007] Offnungen des Gehauses, die nicht auf die An-
tenneneinheit abgestimmt sind, eine vorteilhaft hohe Si-
gnalqualitat erreicht werden, insbesondere unter Beibe-
haltung einer vorteilhaft hohen mechanischen Stabilitat
des Gehauses. Die vorteilhaft hohe Signalqualitat erlaubt
insbesondere auch die Implementierung von komplexen
Serviceleistungen, welche eine hohe Kommunikations-
bandbreite bendtigen, beispielsweise Videolbertra-
gung, Big Data Datenaustausch oder dergleichen. Dar-
Uber hinaus kann die Antenneneinheit vorteilhaft schlicht
ausgestaltet werden und insbesondere auf in der An-
schaffung und/oder im Betrieb kostenintensive Bauteile,
wie insbesondere hochsensible Drahte, leistungsstarke
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Signalverstarker, hocheffektive Filter, passende Radio-
frequenz-Anschllisse oder dergleichen verzichtet wer-
den, um trotz einer Abschirmung durch das Gehéause ei-
ne hinreichend gute Signalqualitat zu erreichen. Insbe-
sondere kann ein Ausschuss an nicht-verwendbaren An-
tenneneinheiten vorteilhaft gering gehalten werden. Ins-
besondere kann die Haushaltsgeratevorrichtung vorteil-
haft einfach und kostenglnstig hergestellt werden.
[0008] Unter einer "Haushaltsgeratevorrichtung", ins-
besondere unter einer "Gargeratevorrichtung”, vorteil-
haft unter einer "Kochfeldvorrichtung" und besonders
vorteilhaft unter einer "Induktionskochfeldvorrichtung"
soll insbesondere zumindest ein Teil, insbesondere eine
Unterbaugruppe, eines Haushaltsgerats, insbesondere
eines Gargerats, vorteilhaft Kochfelds und besonders
vorteilhaft eines Induktionskochfelds, verstanden wer-
den. Beispielsweise kdnnte es sich bei einem die Haus-
haltsgeratevorrichtung aufweisenden Haushaltsgerat
um eine Kihltruhe und vorteilhaft um einen Kihl-
und/oder Gefrierschrank handeln. Ein die Haushaltsge-
ratevorrichtung aufweisendes Haushaltsgerat konnte al-
ternativ oder zusatzlich beispielsweise eine Splilmaschi-
ne und/oder eine Waschmaschine und/oder ein Trockner
sein. Vorteilhaft handelt es sich bei einem die Haushalts-
geratevorrichtung aufweisenden Haushaltsgerat um ein
Gargerat. Ein als Gargerat ausgebildetes Haushaltsge-
rat kénnte beispielsweise ein Backofen und/oder eine
Mikrowelle und/oder ein Grillgerat und/oder ein Dampf-
gargerat sein. Vorteilhaft ist ein als Gargerat ausgebil-
detes Haushaltsgerat ein Kochfeld und vorzugsweise ein
Induktionskochfeld.

[0009] Untereiner "Kochfeldvorrichtung", insbesonde-
re unter einer "Induktionskochfeldvorrichtung”, soll ins-
besondere zumindest ein Teil, insbesondere eine Unter-
baugruppe, eines Kochfelds, insbesondere eines Induk-
tionskochfelds, verstanden werden, wobei insbesondere
zusatzlich auch Zubehoreinheiten flr das Kochfeld um-
fasst sein kdnnen, wie beispielsweise eine Sensoreinheit
zur externen Messung einer Temperatur eines Garge-
schirrs und/oder eines Garguts. Insbesondere kann die
Kochfeldvorrichtung, insbesondere die Induktionskoch-
feldvorrichtung, auch das gesamte Kochfeld, insbeson-
dere das gesamte Induktionskochfeld, umfassen.
[0010] Das Gehause ist insbesondere dazu vorgese-
hen, eine Hauptfunktionseinheit der Haushaltsgerate-
vorrichtung aufzunehmen, welche insbesondere dazu
vorgesehen ist, eine Hauptfunktion, insbesondere Ga-
ren, Kiihlen, Spilen oder dergleichen, der Haushaltsge-
ratevorrichtung auszufiihren. Beispielsweise umfasstdie
Hauptfunktionseinheit eine Induktionsspule oder eine
elektrische Heizspirale einer Kochfeldvorrichtung, eine
Kaltemaschine eines Kiihl- und/oder Gefrierschranks, ei-
nen Waschtrommelmotor einer Waschmaschine, eine
Spilwasserpumpe einer Spulmaschine, einen Magnet-
ron einer Mikrowelle oder dergleichen. Insbesondere ist
ein Aufnahmevolumen des Gehauses gréRer, insbeson-
dere mehr als zehnmal, vorzugsweise mehr als zwan-
zigmal gréRer, als ein Gesamtvolumen der Antennenein-
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heit. Vorzugsweise umfasst die Haushaltsgeratevorrich-
tung zumindest eine Steuerelektronik zu einem Steuern
der Hauptfunktionseinheit, welche insbesondere in dem
Gehause angeordnet ist. Die Haushaltsgeratevorrich-
tung kann optional eine Verkleidung, welche an einer Au-
Renwand des Gehauses angeordnet ist, und/oder ein
Untergehause, welches einen Innenraum des Gehauses
in unterschiedliche Bereiche unterteilt, umfassen. Die
Hauptfunktionseinheit, die Steuerelektronik und/oder die
Antenneneinheit kdnnen unmittelbar in dem Innenraum
des Gehauses, in einem in dem Gehause angeordneten
Untergehduse der Haushaltsgeratevorrichtung oder
Uber mehrere in dem Gehause angeordnete Unterge-
hause verteilt angeordnet sein. Das Gehause, die Ver-
kleidung und/oder das/die Untergehduse kénnen/kann
aus Metall, einer Legierung, einem Kunststoff und/oder
einem Verbundwerkstoff gefertigt sein.

[0011] Die Antenneneinheitumfasst vorzugsweise zu-
mindest eine Antenne. Optional umfasst die Antennen-
einheit zumindest eine weitere Antenne. Die weitere An-
tenne ist vorzugsweise unterschiedlich von der Antenne
ausgebildet und/oder ausgerichtet. Die elektromagneti-
schen Wellen sind insbesondere Funkwellen. Die Anten-
neneinheit ist vorzugsweise signaltechnisch an der Steu-
erelektronik angeschlossen. Insbesondere ist die Anten-
neneinheit dazu vorgesehen, funkwellengebundene Si-
gnale von einem externen Gerat zu empfangen und an
die Steuerelektronik, insbesondere leitungsgebunden,
weiterzuleiten. Zusatzlich oder alternativ ist die Anten-
neneinheit dazu vorgesehen, insbesondere leitungsge-
bundene, Signale von der Steuerelektronik zu empfan-
gen und an ein externes Gerat in Form von Funkwellen
zu senden. Die Antenneneinheit umfasst vorzugsweise
einen, insbesondere aus dem Stand der Technik bekann-
ten, Antennenschaltkreis, in welchen die Antenne
und/oder die weitere Antenne eingebunden ist, mit bei-
spielsweise einem Signalgenerator, einem Empfangs-
verstarker, einem Sendeverstarker, einem Digital-Ana-
log-Konverter, einem Analog-Digital-Konverter, einer
Frequenzweiche oder dergleichen. Die Antenneneinheit
ist beispielsweise als Wi-Fi-Schnittstelle, als Bluetooth-
Schnittstelle, als wireless local area network
(WLAN)-Schnittstelle, als ZigBee-Schnittstelle, als
Worldwide Interoperability for Microwave Access-(Wi-
MAX)-Schnittstelle oder dergleichen ausgebildet. Die
Antenneneinheit, insbesondere die Antenne, umfasst
insbesondere eine Hauptkommunikationsfrequenz. Die
Hauptkommunikationsfrequenz bezeichnetinsbesonde-
re eine Frequenz von elektromagnetischen Wellen, bei
welcher ein, insbesondere globales, Maximum einer ab-
gestrahlten Leistung bzw. ein Maximum einer Empfangs-
empfindlichkeit der Antenneneinheit auftritt. Die Haupt-
kommunikationsfrequenz ist vorzugsweise kleiner als
3000 GHz, insbesondere kleiner als 1000 GHz, insbe-
sonderekleiner als 100 GHz. Die Hauptkommunikations-
frequenz ist vorzugweise grof3er als 50 kHz, vorzugswei-
se groler als 1 MHz, besonders bevorzugt groRer als
500 MHz. Besonders bevorzugt liegt die Hauptkommu-
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nikationsfrequenz zwischen 2,3995 und 2,4845 GHz,
zwischen 5,150 und 5,350 GHz, zwischen 5,470 und
5,725 GHz, zwischen 5,925 und 6,425 GHz oder zwi-
schen 57,0 und 66,0 GHz. Die weitere Antenne umfasst
insbesondere eine weitere Hauptkommunikationsfre-
quenz, welche vorzugsweise in einem der bereits fur die
Hauptkommunikationsfrequenz genannten Frequenz-
bereiche liegt. Die weitere Hauptkommunikationsfre-
quenz kann gleich der Hauptkommunikationsfrequenz
der Antenne oder unterschiedlich zu der Hauptkommu-
nikationsfrequenz ausgebildet sein. Eine zu einer Kom-
munikation der Antenneneinheit mit einem externen Ge-
rat genutzte Tragerfrequenz der elektromagnetischen
Wellen weicht von der Hauptkommunikationsfrequenz
vorzugsweise um weniger als 15 %, bevorzugt um we-
niger als 10 %, insbesondere um weniger als 5 %, ab.
[0012] Die Antenneneinheit ist besonders bevorzugt
vollstandig in dem Gehduse angeordnet. Die Antennen-
einheitkann an einer Innenwand des Gehauses befestigt
sein oder an einer innerhalb des Gehauses angeordne-
ten Montagevorrichtung, insbesondere an einem Rah-
men, an einer Montageplatte, an einem der bereits ge-
nannten Untergehause, oder dergleichen. Vorzugsweise
umgibt ein kleinster gedachter Quader, welcher das Ge-
hause gerade vollstandig, insbesondere schnittpunktfrei,
umgibt, auch die Antenneneinheit vollstandig, insbeson-
dere schnittpunktfrei. Insbesondere ragt die Antenne
und/oder die weitere Antenne nicht aus dem Gehause
heraus.

[0013] Die Strahlungsdurchlasseinheit umfasst insbe-
sondere einen Grundkdrper. Der Grundkorper bildet ins-
besondere einen Wandteilabschnitt fiir eine AuRenwand
des Gehauses aus. Die Strahlungsdurchlasseinheit ist
bevorzugt einstlickig mit zumindest einer AuRenwand
des Gehduses ausgebildet. Unter "einstiickig" soll ins-
besondere zumindest stoffschlissig verbunden verstan-
den werden, beispielsweise durch einen Schweilpro-
zess, einen Klebeprozess, einen Anspritzprozess
und/oder einen anderen, dem Fachmann als sinnvoll er-
scheinenden Prozess, und/oder vorteilhaft in einem
Stiick geformt verstanden werden, wie beispielsweise
durch eine Herstellung aus einem Guss und/oder durch
eine Herstellung in einem Ein- oder Mehrkomponenten-
spritzverfahren und vorteilhaft aus einem einzelnen Roh-
ling. Alternativ ist die Strahlungsdurchlasseinheit als ei-
genstandige Baukomponente ausgebildet und in eine
Materialaussparung des Gehéauses eingesetzt oder an
einem eine Materialaussparung begrenzenden Rand
des Gehauses lber die Materialaussparung hinweg an-
geordnet. Die Strahlungsdurchlasseinheit kann insbe-
sondere an einer AulRenseite oder einer Innenseite der
Auenwand des Gehauses befestigt sein. Der Wandteil-
abschnitt ist insbesondere plattenformig ausgebildet.
Insbesondere umfasstder Wandteilabschnitt eine grof3te
AuBenflache und eine zu der grofRten AuRenflache senk-
rechte Materialstarke. Die Materialstarke ist vorzugswei-
se zumindest zehnmal, bevorzugt mehr als zwanzigmal
kleiner als eine maximale Diagonale der grof3ten AulRen-
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flache. Optional bildet der Grundkdrper zumindest einen
weiteren Wandteilabschnitt aus, dessen groRte AulRen-
flache quer, insbesondere senkrecht, zu der grof3ten Au-
Renflache des Wandteilabschnitts verlauft. Die Strah-
lungsoffnung ist vorzugsweise in dem Wandteilabschnitt
angeordnet. Die Strahlungséffnung weist vorzugsweise
eine maximale Offnungsweite auf. Die maximale Off-
nungsweite hat vorzugsweise die gleiche GréRenord-
nung wie eine Hauptkommunikationswellenlange
und/oder eine weitere Hauptkommunikationswellenlan-
ge der Antenneneinheit. Die Hauptkommunikationswel-
lenlange/weitere Hauptkommunikationswellenléange der
Antenneneinheit ist insbesondere gleich der Ausbrei-
tungsgeschwindigkeit elektromagnetischer Wellen im
Vakuum geteilt durch die Hauptkommunikationsfre-
quenz/weitere Hauptkommunikationsfrequenz. Insbe-
sondere ist die maximale Offnungsweite der Strahlungs-
offnung grofRer als ein Zwanzigstel, vorzugsweise grof3er
als ein Zehntel, der Hauptkommunikationswellenldnge
und/oder der weiteren Hauptkommunikationswellenlan-
ge. Vorzugsweise ist die maximale Offnungsweite der
Strahlungsoffnung kleiner oder gleich einem Vierfachen,
vorzugsweise kleiner oder gleich einem Doppelten, vor-
zugsweise kleiner oder gleich einem Einfachen, der
Hauptkommunikationswellenlange und/oder der weite-
ren Hauptkommunikationswellenldange. Vorzugsweise
umfasst die Strahlungséffnung eine maximale Offnungs-
breite, welche quer, insbesondere senkrecht zu der ma-
ximalen Offnungsweite verlauft. Die maximale Offnungs-
breite ist vorzugsweise hoéchstens gleich grof3 wie, be-
vorzugt kleiner als die maximale Offnungsweite. Die
Strahlungs6ffnung kann mehrere Abschnitte mit je einer
eigenen maximalen Offnungsweite und/oder maximalen
Offnungsbreite umfassen. Die Strahlungséffnung kann
beispielsweise schlitzférmig, L-formig, U-férmig, maan-
derfoérmig oder kreisformig ausgebildet sein oder eine
sonstige dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Form
aufweisen.

[0014] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden werden.
Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimmten Funktion
vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden werden,
dass das Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest
einem Anwendungs- und/oder Betriebszustand erfiillt
und/oder ausfiihrt.

[0015] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Strah-
lungsdurchlasseinheit aus einem elektrisch leitfahigen
Material gefertigt ist. Durch eine derartige Ausgestaltung
ist die Strahlungsdurchlasseinheit insbesondere als
Schlitzstrahler ausgebildet. Insbesondere kdnnen die
elektromagnetischen Wellen zu und/oder von der Anten-
neneinheit vorteilhaft zuverlassig und mit einer vorteilhaft
geringen Dampfung durch das Gehause hindurchgelas-
sen werden. Insbesondere ist zumindest der Grundkor-
per aus dem leitfahigen Material gefertigt. Besonders be-
vorzugt ist der Grundkoérper aus Metall gefertigt, insbe-
sondere rostfreiem Edelstahl und/oder Aluminium. Alter-
nativistder Grundkoérper aus Kupfer oder einem anderen
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Metall mit einer hdheren elektrischen Leitfahigkeit als
Edelstahl gefertigt. Die Strahlungsdurchlasseinheit, ins-
besondere der Grundkdrper, kann geerdet sein, masse-
frei sein oder, beispielsweise als Leiter und/oder als Ka-
pazitat, in dem Antennenschaltkreis eingebunden sein.
Der Grundkorper kann insbesondere mit dem Gehause
elektrisch verbunden oder mittels eines Isolationsele-
ments der Strahlungsdurchlasseinheit von dem Gehau-
se elektrisch isoliert an dem Gehause angeordnet sein.
[0016] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass eine, ins-
besondere die bereits genannte, maximale Offnungswei-
te der Strahlungs6ffnung zumindest im Wesentlichen ei-
ner Wellenlange einer Hauptkommunikationsfrequenz,
insbesondere der bereits genannten Hauptkommunika-
tionswellenlange, der Antenneneinheit geteilt durch eine
ganze Zahl entspricht. Durch eine derartige Ausgestal-
tung kann insbesondere erreicht werden, dass elektro-
magnetische Wellen mit der Hauptkommunikationsfre-
quenz vorteilhaft ungedampft das Gehause passieren
kénnen. Insbesondere werden elektromagnetische Wel-
len mitkleinerer Frequenz als die Hauptkommunikations-
frequenz vorteilhaft stark von der Strahlungsdurchlass-
einheit abgeschwacht. Die ganze Zahl ist vorzugsweise
eine ganzzahlige Potenz von 2, besonders bevorzugt 2,
4, 8 oder 16. Darunter, dass eine Zahl "im Wesentlichen"
einer Referenz entspricht, soll insbesondere verstanden
werden, dass die Zahl um weniger als 15 %, bevorzugt
um weniger als 10 %, besonders bevorzugt um weniger
als 5 %, optional um weniger als 3°%, von der Referenz
abweicht.

[0017] Ferner wird vorgeschlagen, dass eine, insbe-
sondere die bereits genannte, maximale Offnungsweite
der Strahlungs6ffnung zumindest im Wesentlichen einer
Wellenléange einer weiteren Hauptkommunikationsfre-
quenz, insbesondere der bereits genannten weiteren
Hauptkommunikationswellenlange, der Antenneneinheit
geteilt durch eine ganze Zahl entspricht, wobei die wei-
tere Hauptkommunikationsfrequenz aulerhalb eines
Kommunikationsfrequenzbands der Hauptkommunikati-
onsfrequenz liegt. Durch eine derartige Ausgestaltung
kanninsbesondere erreicht werden, dass elektromagne-
tische Wellen mit der weiteren Hauptkommunikationsfre-
quenz vorteilhaft ungedampft das Gehause passieren
kénnen. Insbesondere werden elektromagnetische Wel-
len mit kleinerer Frequenz als die weitere Hauptkommu-
nikationsfrequenz vorteilhaft stark von der Strahlungs-
durchlasseinheit abgeschwacht. Die ganze Zahl ist vor-
zugsweise eine ganzzahlige Potenz von 2, besonders
bevorzugt 4, 8 oder 16. Besonders bevorzugt entspricht
die weitere Hauptkommunikationsfrequenz zumindest
im Wesentlichen einem ganzzahligen Vielfachen der
Hauptkommunikationsfrequenz. Insbesondere entspre-
chen die Hauptkommunikationsfrequenz und die weitere
Hauptkommunikationsfrequenz bis auf eine ganzzahlige
Potenz von 2, besonders bevorzugt 2, 4, 8 oder 16, ein-
ander zumindest im Wesentlichen. Das Kommunikati-
onsfrequenzband der Hauptkommunikationsfrequenz
und ein Kommunikationsfrequenzband der weiteren
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Hauptkommunikationsfrequenz ist vorzugsweise uber-
lappungsfrei. Eine Bandbreite des Kommunikationsfre-
quenzbands ist vorzugsweise kleiner als 30 %, vorzugs-
weise kleiner als 20 %, insbesondere kleiner als 15 %
der Hauptkommunikationsfrequenz.

[0018] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Strahlungsdurchlasseinheit zumindest eine weitere
Strahlungso6ffnung umfasst, welche in einer gemeinsa-
men Offnungsebene mit der Strahlungséffnung angeord-
net ist. Durch eine derartige Ausgestaltung kann insbe-
sondere bei gleicher Sendeleistung der Antenneneinheit
eine vorteilhaft hohe Signalintensitat der elektromagne-
tischen Wellen auflerhalb des Gehauses erreicht wer-
den. Ferner kdnnen unterschiedlich ausgerichtete Strah-
lungsoéffnungen vorteilhaft viele elektromagnetische
Wellen mit unterschiedlicher Polarisation zuverlassig
durch das Geh&use passieren lassen. Die Offnungsebe-
ne ist insbesondere parallel zu der groRten AuRenflache
des Wandteilabschnitts der Strahlungsdurchlasseinheit.
Die Strahlungs6ffnung und die Antenneneinheit sind vor-
zugsweise entlang einer zu der Offnungsebene senk-
rechten Geraden angeordnet. Vorzugsweise spannen
die maximale Offnungsweite und die maximale Off-
nungsbreite der Strahlungséffnung die Offnungsebene
auf. Vorzugsweise spannen eine maximale Offnungs-
weite und eine maximale Offnungsbreite der weiteren
Strahlungséffnung die Offnungsebene auf. Vorzugswei-
se weisen die Strahlungso6ffnung und die weitere Strah-
lungsoffnung die gleiche Form auf. Die Strahlungsoff-
nung und die weitere Strahlungs6ffnung kénnen inner-
halb der Offnungsebene parallel zueinander angeordnet
sein, verdreht und/oder gespiegelt zueinander ausge-
richtet sein. Alternativ weisen die Strahlungsé6ffnung und
die weitere Strahlungséffnung unterschiedliche Formen
auf. Vorzugsweise verlauft eine Dipolachse der Antenne
und/oder eine Dipolachse der weiteren Antenne zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu der Offnungsebene.
[0019] Dartiber hinaus wird vorgeschlagen, dass die
Strahlungsdurchlasseinheit zumindest eine zusatzliche
Strahlungso6ffnung umfasst, welche in einer zusatzlichen
Offnungsebene angeordnet ist, welche zu einer Off-
nungsebene, in welcher die Strahlungséffnung angeord-
netist, quer, insbesondere senkrecht, verlauft. Durch ei-
ne derartige Ausgestaltung kann in vorteilhaft viele Rich-
tungen eine hohe Signalqualitat der elektromagneti-
schen Wellen erreicht werden. Ferner kénnen unter-
schiedlich ausgerichtete Strahlungs6ffnungen vorteilhaft
viele elektromagnetische Wellen mit unterschiedlicher
Polarisation zuverlassig durch das Gehause passieren
lassen. Die zusatzliche Offnungsebene ist insbesondere
parallel zu einer groRten AuBenflache des weiteren
Wandteilabschnitts der Strahlungsdurchlasseinheit. Die
zusatzliche Strahlungséffnung und die Antenneneinheit
sind vorzugsweise entlang einer zu der zusatzlichen Off-
nungsebene senkrechten Geraden angeordnet. Vor-
zugsweise spannen eine maximale Offnungsweite und
eine maximale Offnungsbreite der zusatzlichen Strah-
lungséffnung die zusatzliche Offnungsebene auf. Die
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Strahlungséffnung und die zuséatzliche Strahlungsoff-
nung kénnen die gleiche Form oder unterschiedliche For-
men aufweisen. Vorzugsweise verlauft eine Dipolachse
der Antenne und/oder eine Dipolachse der weiteren An-
tenne zumindest im Wesentlichen parallel zu der zusatz-
lichen Offnungsebene.

[0020] Weiter wird vorgeschlagen, dass ein minimaler
Abstand der Antenneneinheit von der Strahlungsdurch-
lasseinheit kleiner ist als eine, insbesondere die bereits
genannte, maximale Offnungsweite der Strahlungséff-
nung. Durch eine derartige Ausgestaltung kann insbe-
sondere erreicht werden, dass die Strahlungsdurchlass-
einheit die elektromagnetischen Wellen vorteilhaft effek-
tiv durch das Gehause hindurchlasst. Der minimale Ab-
stand der Antenneneinheit wird insbesondere entlang ei-
ner zu der Offnungsebene senkrechten Geraden gemes-
sen. Der minimale Abstand der Antenneneinheit be-
zeichnet vorzugsweise einen minimalen Abstand zwi-
schen dem Grundkorper und der Antenne und/oder
zwischen dem Grundkorper und der weiteren Antenne.
Die Antenneneinheitkann optional Komponenten umfas-
sen, die naher an dem Grundkdérper angeordnet sind als
die Antenne oder die weitere Antenne. Insbesondere ist
derminimale Abstand der Antenne und/oder derweiteren
Antenne von der Strahlungsdurchlasseinheit kleiner als
die maximale Offnungsweite der Strahlungséffnung, der
weiteren Strahlungs6éffnung und/oder der zusatzlichen
Strahlungséffnung. Der minimale Abstand der Antenne
und/oder der weiteren Antenne von der Strahlungsdurch-
lasseinheit ist vorzugsweise kleiner als 150 mm, bevor-
zugtkleiner als 100 mm, insbesondere kleiner als 50 mm.
[0021] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass eine
zu einer, insbesondere der bereits genannten, maxima-
len Offnungsweite der Strahlungséffnung quer verlaufen-
de, insbesondere die bereits genannte, maximale Off-
nungsbreite der Strahlungséffnung kleiner als oder
gleich 10 mm ist. Durch eine derartige Ausgestaltung
kann insbesondere erreicht werden, dass die Strah-
lungsdurchlasseinheit einen vorteilhaft hohen Schutz vor
einem Eindringen von Fremdkdrpern, insbesondere ei-
nem Finger, in das Gehause bietet.

[0022] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Strah-
lungsdurchlasseinheit zumindest eine, insbesondere die
bereits genannte, zusatzliche Strahlungséffnung um-
fasst, welche eine von der Strahlungsoéffnung unter-
schiedliche Form aufweist. Durch eine derartige Ausge-
staltung kénnen die unterschiedlichen Strahlungséffnun-
gen insbesondere vorteilhaft genau auf die unterschied-
lichen Hauptkommunikationswellenldngen angepasst
werden. Dartber hinaus kann eine Richtungsabhangig-
keit einer Abstrahlleistung bzw. Empfangsempfindlich-
keit der Antenneneinheit vorteilhaft gezielt an unter-
schiedliche Ausgestaltungen der Haushaltsgeratevor-
richtung angepasst werden. In einer beispielhaft einfa-
chen Ausgestaltung unterscheiden sich die Form der
Strahlungséffnung und die Form der zuséatzlichen Strah-
lungs6ffnung um einen Skalenfaktor. Insbesondere ist
der Skalenfaktor auf die maximale Offnungsweite einer
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der Strahlungs6ffnungen aufgeschlagen. Alternativ wei-
sen die Strahlungs6ffnung und die zuséatzliche Strah-
lungso6ffnung Formen auf, die voneinander unabhéangig
sind. Vorzugsweise ist eine maximale Offnungsbreite der
zusatzlichen Strahlungséffnung kleiner als oder gleich
10 mm ist.

[0023] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Strah-
lungsdurchlasseinheit eine Vielzahl an Strahlungsoff-
nungen, insbesondere die bereits genannte Strahlungs-
6ffnung und die bereits genannte weitere Strahlungsoff-
nung, umfasst, welche in einem regelmafigen Muster
angeordnet sind. Durch eine derartige Ausgestaltung
kann insbesondere eine vorteilhaft hohe Durchlassrate
der elektromagnetischen Wellen durch das Gehause er-
reicht werden. Darliber hinaus kann eine Richtwirkung
der Antenneneinheit vorteilhaft gezielt verandert werden.
Insbesondere kann eine vorteilhaft gute Raumabde-
ckung mit den von der Antenneneinheit ausgesandten
elektromagnetischen Wellen erreicht werden. Vorzugs-
weise weisen die in dem Muster enthaltenen Strahlungs-
offnungen die gleiche Form auf. Alternativ umfasst das
Muster zumindest zwei verschieden geformte Strah-
lungséffnungen. Ein minimaler Abstand zwischen den
Strahlungsoffnungen ist vorzugsweise grofRer als eine
Halfte der maximale Offnungsbreite der Strahlungsoff-
nungen, bevorzugt groRer als die maximale Offnungs-
breite der Strahlungséffnungen, besonders bevorzugt
gréRer als das Doppelte der maximalen Offnungsbreite.
[0024] Die erfindungsgemale Haushaltsgeratevor-
richtung soll hierbei nicht auf die oben beschriebene An-
wendung und Ausfiihrungsform beschrankt sein. Insbe-
sondere kann die Haushaltsgeratevorrichtung zu einer
Erfillung einer hierin beschriebenen Funktionsweise ei-
ne von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen Ele-
menten, Bauteilen und Einheiten abweichende Anzahl
aufweisen.

[0025] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Anspriiche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmaRigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.

[0026] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer er-
findungsgemaRen Haushaltsgeratevor-
richtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer An-
tenneneinheit der Haushaltsgeratevor-
richtung,

Fig. 3 eine perspektivische schematische Dar-
stellung einer Strahlungsdurchlassein-
heit der Haushaltsgeratevorrichtung,

Fig. 4 eine weitere schematische Darstellung
der Strahlungsdurchlasseinheit und

Fig. 5 bis 15  schematische Darstellungen beispiel-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

hafter Strahlungséffnungen der Strah-
lungsdurchlasseinheit

[0027] Figur 1 zeigt eine Haushaltsgeratevorrichtung
10a. Die Haushaltsgeratevorrichtung 10a ist beispielhaft
als Kochfeldvorrichtung ausgebildet. Die Haushaltsge-
ratevorrichtung 10a umfasst zumindest ein Gehause
12a. Das Gehause 12a definiertinsbesondere eine Quer-
richtung 40a, eine zu der Querrichtung 40a senkrechte
Langsrichtung 42a und eine zu der Querrichtung 40a und
der Langsrichtung 42a senkrechte Hohenrichtung 44a.
Das Gehause 12a umfasstinsbesondere eine Gehause-
schale 28a, welche einen Aufnahmeraum ausbildet. Die
Gehauseschale 28a umfasst insbesondere eine Boden-
platte 30a. Die Bodenplatte 30a erstreckt sich vorzugs-
weise parallel zu der Langsrichtung 42a und der Quer-
richtung 40a. Die Bodenplatte 30a ist zu einem Betrieb
der Haushaltsgeratevorrichtung 10a dazu vorgesehen,
an der Horizontalen ausgerichtet zu werden. Die Boden-
platte 30a begrenzt den Aufnahmeraum des Gehauses
12a insbesondere entlang der Hohenrichtung 44a. Die
Gehauseschale 28a umfasst insbesondere zumindest
eine den Aufnahmeraum umgebende Seitenwand, wel-
che senkrecht zu der Bodenplatte 30a auf der Boden-
platte 30a angeordnet ist. Die Seitenwand begrenzt den
Aufnahmeraum insbesondere entlang der Querrichtung
40a und der Langsrichtung 42a jeweils in beide Richtun-
gen. Das Gehause 12a umfasst vorzugsweise eine Ab-
deckung (hier nicht dargestellt), welche der Bodenplatte
30a entlang der Hohenrichtung 44a gegeniberliegend
angeordnet ist und die Gehduseschale 28a verschliel3t.
[0028] Die Haushaltsgeratevorrichtung 10a umfasst
zumindest eine Antenneneinheit 14a. Die Antennenein-
heit 14a ist innerhalb des Geh&auses 12a, insbesondere
innerhalb des Aufnahmeraums, angeordnet. Die Anten-
neneinheit 14a ist beispielhaft als gedruckte Leiterplatte
ausgebildet. Die Leiterplatte, welche die Antennenein-
heit 14a ausbildet, ist vorzugsweise zumindest im We-
sentlichen parallel zu der Bodenplatte 30a in dem Auf-
nahmeraum angeordnet. Das Gehause 12a umfasst ins-
besondere eine Stitzeinheit 32a, an welcher die Anten-
neneinheit 14a befestigt ist. Die Gehauseschale 28a ist
vorzugsweise aus Metall, insbesondere Stahl, gefertigt.
Die Abdeckung ist vorzugsweise aus Metall, insbeson-
dere Aluminium, gefertigt. Die Stitzeinheit 32a ist vor-
zugsweise aus einem Kunststoff gefertigt. Insbesondere
istdie Antenneneinheit 14a tber die Stitzeinheit 32a be-
abstandet von der Gehauseschale 28a in dem Aufnah-
meraum angeordnet.

[0029] Die Haushaltsgeratevorrichtung 10a umfasst
eine Strahlungsdurchlasseinheit 16a. Die Strahlungs-
durchlasseinheit 16a ist an dem Gehause 12a angeord-
net. Insbesondere istdie Strahlungsdurchlasseinheit 16a
an der Seitenwand der Gehauseschale 28a angeordnet.
Die Strahlungsdurchlasseinheit 16a ist insbesondere an
einer Frontseite der Haushaltsgeratevorrichtung 10a an-
geordnet. Die Frontseite ist vorzugsweise dazu vorgese-
hen, wahrend eines Betriebs der Haushaltsgeratevor-
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richtung 10a einem Benutzer zugewandt zu sein. Die
Strahlungsdurchlasseinheit 16a umfasst zumindest eine
Strahlungso6ffnung 18a. Die Strahlungséffnung 18a ist
dazu vorgesehen elektromagnetische Wellen, welche
von der Antenneneinheit 14a zu einer drahtlosen Kom-
munikation empfangen oder ausgesandt werden, durch
das Gehause 12a hindurch zulassen. Die Strahlungs-
durchlasseinheit 16a ist aus einem elektrisch leitfahigen
Material gefertigt. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16a ist
hierinsbesondere einstiickig mitder Gehauseschale 28a
ausgebildet.

[0030] Figur 2 zeigt die Antenneneinheit 14a als Lei-
terplatte. Die Antenneneinheit 14a umfasst vorzugswei-
se eine Antenne 34a. Eine Dipolachse der Antenne 34a
ist insbesondere zumindest im Wesentlichen parallel zu
der Querrichtung 40a. Die Antenneneinheit 14a umfasst
vorzugsweise eine weitere Antenne 36a. Eine Dipolach-
se der weiteren Antenne 36a ist vorzugsweise zumindest
im Wesentlichen parallel zu der Langsrichtung 42a. Vor-
zugsweise ist eine maximale Langserstreckung der die
Antenneneinheit 14a ausbildenden Leiterplatte entlang
der Langsrichtung 42a und eine maximale Quererstre-
ckung der die Antenneneinheit 14a ausbildenden Leiter-
platte entlang der Querrichtung 40a zumindest zehnmal
groRer als eine Dicke der Leiterplatte parallel zur Hohen-
richtung 44a.

[0031] Figur 3 zeigt die Strahlungsdurchlasseinheit
16a. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16a weist eine Viel-
zahl, insbesondere mehr als flinf, bevorzugt mehr zehn,
hier beispielhaft 14, an Strahlungséffnungen 18a auf,
welche in einem regelmaRigen Muster angeordnet sind.
Von mehrfach vorhandenen Objekten ist in den Figuren
jeweils lediglich eines mit einem Bezugszeichen verse-
hen. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16a umfasst zumin-
dest eine weitere Strahlungs6ffnung 22a, welche in einer
gemeinsamen Offnungsebene mit der Strahlungséff-
nung 18a angeordnet ist. Die Offnungsebene ist insbe-
sondere parallel zu der Querrichtung 40a und der H6-
henrichtung 44a. Insbesondere umfasst die Strahlungs-
durchlasseinheit 16a einen Wandteilabschnitt, in wel-
chem die Strahlungséffnung 18a angeordnet ist, welcher
einstlickig mit der Seitenwand des Gehauses 12a aus-
gebildet ist. Insbesondere sind in der Offnungsebene
mehr als vier, insbesondere mehr als fiinf, hier beispiel-
haft sieben, Strahlungséffnungen 18a, 22a angeordnet.
Die Strahlungséffnung 18a und die weitere Strahlungs-
6ffnung 22a weisen insbesondere die gleiche Form auf
undinsbesondere die gleiche Ausrichtung auf. Die Strah-
lungsdurchlasseinheit 16a umfasst zumindest eine zu-
satzliche Strahlungséffnung 24a, welche in einer zusatz-
lichen Offnungsebene angeordnet ist, welche zu der Off-
nungsebene, in welcher die Strahlungséffnung 18a an-
geordnet ist, quer, insbesondere senkrecht, verlauft. Die
zusatzliche Offnungsebene verlauft insbesondere paral-
lel zu der Langsrichtung 42a und der Querrichtung 40a.
Insbesondere umfasst die Strahlungsdurchlasseinheit
16a einen weiteren Wandteilabschnitt, in welchem die
zusatzliche Strahlungso6ffnung 24a angeordnet ist, wel-
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cher einstiickig mit der Bodenplatte 30a ausgebildet ist.
Insbesondere sind in der zusatzlichen Offnungsebene
mehr als vier, insbesondere mehr als fiinf, hier beispiel-
haft sieben, zusatzliche Strahlungséffnungen 22a ange-
ordnet. Die zusatzliche Strahlungséffnung 24a weist eine
von der Strahlungséffnung 18a unterschiedliche Form
auf. Insbesondere umfassen die Strahlungséffnungen
18a, 22a, 24a jeweils eine maximale Offnungsweite 20a,
21a und eine maximale Offnungsbreite 26a (vgl. Fig. 4).
Die maximale Offnungsweite 20a der zusatzlichen Strah-
lungs6ffnung 24a ist insbesondere langer, hier beispiel-
haft 25 % lénger, als die maximale Offnungsweite 21a
der Strahlungs6ffnung 18a und der weiteren Strahlungs-
6ffnung 22a. Die maximale Offnungsweite 20a, 21a ist
vorzugweise groRer als die maximale Offnungsbreite
26a der Strahlungsoéffnungen 18a, 22a, 24a. Die maxi-
male Offnungsweite 21a der Strahlungséffnung 18a
und/oder der weiteren Strahlungs6ffnung 22a verlaufen
insbesondere senkrecht zu der Dipolachse der Anten-
neneinheit 14a, insbesondere parallel zu der Hohenrich-
tung 44a. Die maximale Offnungsweite 20a der zusatz-
lichen Strahlungséffnung 24a verlduft beispielsweise
senkrecht zu der Dipolachse der Antenne 34a und ins-
besondere parallel zu der Dipolachse der weiteren An-
tenne 36a. Je eine der Strahlungséffnungen 18a, 22a in
der Offnungsebene und eine der zusétzlichen Strah-
lungséffnungen 24a in der zusétzlichen Offnungsebene
liegen in einer Ebene, welche senkrecht zu den Off-
nungsebenen verlauft.

[0032] Figur4 zeigt eine Sicht auf den weiteren Wand-
teilabschnitt mit der zuséatzlichen Strahlungséffnung 24a.
Ein Offnungsabstand 38a zwischen je zwei der Strah-
lungséffnungen 18a, 22a, 24a in derselben Offnungse-
bene ist vorzugsweise gréRer, insbesondere um ein Viel-
faches groRer, als die Offnungsbreite 26a der Strah-
lungséffnungen 18a, 22a, 24a. Die zu der maximalen Off-
nungsweite 20a, 21a der Strahlungséffnungen 18a, 22a,
24a quer verlaufende maximale Offnungsbreite 26a der
Strahlungséffnungen 18a, 22a, 24a ist kleiner als oder
gleich 10 mm. Die maximale Offnungsweite 21a der
Strahlungséffnung 18a entspricht zumindest im Wesent-
lichen einer Wellenldnge einer Hauptkommunikations-
frequenz der Antenneneinheit 14a geteiltdurch eine gan-
ze Zahl. Beispielhaft weist die Antenneneinheit 14a eine
Hauptkommunikationsfrequenz von 2,45 GHz auf. Die
maximale Offnungsweite 21a der Strahlungséffnung 18a
istvorzugsweise groRer als 58 mm, bevorzugt gréRer als
60 mm, insbesondere gleich 61 mm. Alternativ ist die
maximale Offnungsweite 21a der Strahlungséffnung 18a
gréRer als 29 mm, insbesondere gleich 30 mm. Die ma-
ximale Offnungsweite 20a der Strahlungséffnung 18a
entspricht zumindestim Wesentlichen einer Wellenlange
einer weiteren Hauptkommunikationsfrequenz der An-
tenneneinheit 14a geteilt durch eine ganze Zahl. Vor-
zugsweise entspricht die weitere Hauptkommunikations-
frequenz zumindest im Wesentlichen der Hauptkommu-
nikationsfrequenz bis auf einen ganzzahligen Faktor, ins-
besondere sodass die Strahlungséffnung 18a die Haupt-



13 EP 4191 141 A1 14

kommunikationsfrequenz und die weitere Hauptkommu-
nikationsfrequenz durch das Gehause 12a durchlasst.
Beispielhaft weist die Antenneneinheit 14a die weitere
Hauptkommunikationsfrequenz von 5 GHz auf. Das
Kommunikationsfrequenzband ist insbesondere kleiner
als 100 MHz. Die weitere Hauptkommunikationsfre-
quenz liegt aulRerhalb eines Kommunikationsfrequenz-
bands der Hauptkommunikationsfrequenz. Ein minima-
ler Abstand der Antenneneinheit 14a von der Strahlungs-
durchlasseinheit 16a ist kleiner als die maximale Off-
nungsweite 20a der Strahlungso6ffnung 18a.

[0033] IndenFiguren5bis 15sind jeweils unterschied-
liche Ausfiihrungsbeispiele der Strahlungséffnung ge-
zeigt. Die nachfolgenden Beschreibungen beschranken
sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zwischen den
Ausfiihrungsbeispielen, wobei bezlglich gleich bleiben-
derBauteile, Merkmale und Funktionen aufdie Beschrei-
bung des Ausfiihrungsbeispiels der Figuren 1 bis 5 ver-
wiesen werden kann. Zur Unterscheidung der Ausflh-
rungsbeispiele istder Buchstabe ain den Bezugszeichen
des Ausfiihrungsbeispiels in den Figuren 1 bis 5 durch
die Buchstaben b bis | in den Bezugszeichen der Aus-
fuhrungsbeispiele der Figuren 6 bis 15 ersetzt. Bezlglich
gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in Bezug auf
Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, kann grundsatz-
lich auch auf die Zeichnungen und/oder die Beschrei-
bung des Ausfiihrungsbeispiels der Figuren 1 bis 5 ver-
wiesen werden.

[0034] Figur 5 zeigt insbesondere die Strahlungsoff-
nung 18a. Die Strahlungséffnung 18a weist insbesonde-
re die Form eines geraden Schlitzes auf.

[0035] Figur 6 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16b einer erfindungsgemalen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16b umfasst ins-
besondere eine L-formig ausgebildete Strahlungsoff-
nung 18b.

[0036] Figur 7 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16c¢ einer erfindungsgemaflen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16c umfasst insbe-
sondere eine U-férmig ausgebildete Strahlungséffnung
18c.

[0037] Figur 8 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16d einer erfindungsgemalen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16d umfasst ins-
besondere eine maanderférmig ausgebildete Strah-
lungséffnung 18d.

[0038] Figur 9 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16e einer erfindungsgemalen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16e umfasst ins-
besondere eine kreisférmig ausgebildete Strahlungsoff-
nung 18e.

[0039] Figur 10 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16f einer erfindungsgemaflen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16f umfasst insbe-
sondere eine Strahlungséffnung 18f. Eine Form der
Strahlungsé6ffnung 18f kombiniert insbesondere einen
kreisformigen Zentralbereich und einen geraden Schlitz,
welcher durch einen Mittelpunkt des kreisférmigen Zen-
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tralbereichs hindurch verlauft. Eine durch den Schlitz vor-
gegebene maximale Offnungsweite der Strahlungséff-
nung 18f ist insbesondere zumindest 10 %, bevorzugt
mehr als 25 %, groRer als ein Durchmesser des kreis-
férmigen Zentralbereichs.

[0040] Figur 11 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
169 einer erfindungsgemaRen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16g umfasst eine
Strahlungséffnung 18g, welche insbesondere der Strah-
lungs6ffnung 18f der vorhergehenden Figur 10 ent-
spricht. Ein Grundkérper der Strahlungsdurchlasseinheit
16g weist insbesondere eine maximale Quererstreckung
parallel zu einer maximalen Offnungsweite der Strah-
lungso6ffnung 18g auf, welche um weniger als 50 %, ins-
besondere um weniger als 30 %, besonders bevorzugt
um weniger als 25 % langer ist als die maximale Off-
nungsweite.

[0041] Figur 12 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16h einer erfindungsgemaRen Haushaltsgeratevorrich-
tung, welche insbesondere der Strahlungsdurchlassein-
heit 16g der vorhergehenden Figur 11 entspricht, wobei
zusatzlich ein kreisférmiger Zentralbereich einer Strah-
lungs6ffnung 18h der Strahlungsdurchlasseinheit 16h in
Kreissegmente unterteilt ist.

[0042] Figur 13 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16 einer erfindungsgemaflen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16j umfasst insbe-
sondere eine Strahlungséffnung 18j. Eine Form der
Strahlungsoffnung 18j kombiniert insbesondere einen
kreisférmigen Zentralbereich und einen Schlitz, welcher
durch einen Mittelpunkt des kreisférmigen Zentralbe-
reichs hindurch verlduft. Der Schlitz ist insbesondere in
beide Richtungen einer durch den Mittelpunkt hindurch-
gehenden Geraden von dem Mittelpunkt ausgehend in
radialer Richtung verjiingend ausgebildet, insbesondere
spitz zulaufend ausgebildet.

[0043] Figur 14 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
16k einer erfindungsgemafien Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 16k umfasst insbe-
sondere eine Strahlungséffnung 18k. Eine Form der
Strahlungso6ffnung 18k kombiniert insbesondere einen
kreisférmigen Zentralbereich und mehrere gerade Schlit-
ze, welche durch einen Mittelpunkt des kreisférmigen
Zentralbereichs hindurch verlaufen. Je zwei der Schlitze
schlieRen vorzugsweise einen Winkel von mehr als 10°,
bevorzugt mehr als 20° ein und insbesondere weniger
als 45°. Hier weist die Strahlungs6ffnung 18k beispielhaft
drei Schlitze auf. Insbesondere schlieRen die beiden di-
vergentesten Schlitze einen Winkel von weniger als 90°
ein. Alle Schlitze sind vorzugsweise gleich lang ausge-
bildet.

[0044] Figur 15 zeigt eine Strahlungsdurchlasseinheit
161 einer erfindungsgemaRen Haushaltsgeratevorrich-
tung. Die Strahlungsdurchlasseinheit 161 umfasst ins-
besondere eine Strahlungséffnung 181. Eine Form der
Strahlungs6ffnung 181 kombiniert insbesondere einen
kreisférmigen Zentralbereich und mehrere gerade Schlit-
ze, welche durch einen Mittelpunkt des kreisférmigen
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Zentralbereichs hindurch verlaufen. Je zwei der Schlitze
schlieen vorzugsweise einen Winkel von weniger als
20°, bevorzugt von weniger als 15° und insbesondere
von mehr als 5°, ein. Hier weist die Strahlungsoffnung
181 beispielhaft flinf Schlitze auf. Insbesondere schlie-
Ren die beiden divergentesten Schlitze einen Winkel von
weniger als 90° ein. Vorzugsweise weisen die Schlitze
eine alternierende maximale Langserstreckung auf.

Bezugszeichen
[0045]

10  Haushaltsgeratevorrichtung
12 Gehause

14  Antenneneinheit

16  Strahlungsdurchlasseinheit
18  Strahlungsoéffnung

20  maximale Offnungsweite
21 maximale Offnungsweite
22 weitere Strahlungsoffnung
24  zusatzliche Strahlungsé6ffnung
26  maximale Offnungsbreite
28 Gehauseschale

30 Bodenplatte

32  Stitzeinheit

34  Antenne

36  weitere Antenne

38  Offnungsabstand

40  Querrichtung

42  Langsrichtung

44  Hoéhenrichtung

Patentanspriiche

1. Haushaltsgeratevorrichtung, insbesondere Koch-
feldvorrichtung, mitzumindesteinem Gehause (12a)
und mit zumindest einer Antenneneinheit (14a), wel-
che innerhalb des Gehduses (12a) angeordnet ist,
gekennzeichnet durch zumindest eine Strahlungs-
durchlasseinheit (16a; 16b; 16¢; 16d; 16e; 16f; 16g;
16h; 16i; 16j), welche an dem Gehause (12a), ins-
besondere an einer Aufllenwand des Gehauses
(12a), angeordnet ist, wobei die Strahlungsdurch-
lasseinheit (16a; 16b; 16c; 16d; 16e; 16f; 16g; 16h;
16i; 16j) zumindest eine Strahlungso6ffnung (18a;
18b; 18c; 18d; 18e; 18f; 18g; 18h; 18i; 18j) umfasst,
um elektromagnetische Wellen, welche von der An-
tenneneinheit (14a) zu einer drahtlosen Kommuni-
kation empfangen oder ausgesandt werden, durch
das Gehause (12a) hindurch zu lassen.

2. Haushaltsgeratevorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Strahlungsdurch-
lasseinheit (16a; 16b; 16c; 16d; 16e; 16f; 16g; 16h;
16i; 16j) aus einem elektrisch leitfahigen Material ge-
fertigt ist.
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3.

Haushaltsgeratevorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass eine maximale
Offnungsweite (20a, 21a) der Strahlungséffnung
(18a, 22a, 24a; 18b; 18c; 18d; 18e; 18f; 18g; 18h;
18i; 18j) zumindest im Wesentlichen einer Wellen-
lange einer Hauptkommunikationsfrequenz der An-
tenneneinheit (14a) geteilt durch eine ganze Zahl
entspricht.

Haushaltsgeratevorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine maximale Off-
nungsweite (20a, 21a) der Strahlungsoéffnung (18a,
22a, 24a; 18b; 18c; 18d; 18e; 18f; 18g; 18h; 18i; 18))
zumindestim Wesentlichen einer Wellenlange einer
weiteren Hauptkommunikationsfrequenz der Anten-
neneinheit (14a) geteilt durch eine ganze Zahl ent-
spricht, wobei die weitere Hauptkommunikationsfre-
quenz aulerhalb eines Kommunikationsfrequenz-
bands der Hauptkommunikationsfrequenz liegt.

Haushaltsgeratevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlungsdurchlasseinheit (16a; 16b; 16c;
16d; 16e; 16f; 16g; 16h; 16i; 16j) zumindest eine wei-
tere Strahlungs6ffnung (22a) umfasst, welche in ei-
ner gemeinsamen Offnungsebene mit der Strah-
lungs6ffnung (18a; 18b; 18c; 18d; 18e; 18f; 18g; 18h;
18i; 18j) angeordnet ist.

Haushaltsgeratevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlungsdurchlasseinheit (16a; 16b; 16c;
16d; 16e; 16f; 16g; 16h; 16i; 16j) zumindest eine zu-
satzliche Strahlungséffnung (24a) umfasst, welche
in einer zusétzlichen Offnungsebene angeordnet ist,
welche zu einer Offnungsebene, in welcher die
Strahlungso6ffnung (18a; 18b; 18c; 18d; 18e; 18f;
18g; 18h; 18i; 18j) angeordnet ist, quer verlauft.

Haushaltsgeratevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein minimaler Abstand der Antenneneinheit
(14a) von der Strahlungsdurchlasseinheit (16a; 16b;
16¢; 16d; 16e; 16f; 16g; 16h; 16i; 16j) kleiner ist als
eine maximale Offnungsweite (20a, 21a) der Strah-
lungs6ffnung (18a; 18b; 18c; 18d; 18e; 18f; 18g; 18h;
18i; 18j).

Haushaltsgeratevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine zu einer maximalen Offnungsweite (20a;
21a)der Strahlungs6ffnung (18a, 22a, 24a; 18b; 18c;
18d; 18e; 18f; 18g; 18h; 18i; 18j) quer verlaufende
maximale Offnungsbreite (26a) der Strahlungsoff-
nung (18a, 22a, 24a; 18b; 18c; 18d; 18e; 18f; 18g;
18h; 18i; 18j) kleiner als oder gleich 10 mm ist.

Haushaltsgeratevorrichtung nach einem der vorher-
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gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlungsdurchlasseinheit (16a; 16b; 16¢;
16d; 16e; 16f; 16g; 16h; 16i; 16j) zumindest eine zu-
satzliche Strahlungséffnung (24a) umfasst, welche
eine von der Strahlungso6ffnung (18a; 18b; 18c; 18d;
18e; 18f; 18g; 18h; 18i; 18)) unterschiedliche Form
aufweist.

Haushaltsgeratevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass Strahlungsdurchlasseinheit (16a; 16b; 16c;
16d; 16e; 16f; 16g; 16h; 16i; 16j) eine Vielzahl an
Strahlungsoffnungen (18a, 22a, 24a; 18b; 18c; 18d;
18e; 18f; 18g; 18h; 18i; 18j) umfasst, welche in einem
regelmafRigen Muster angeordnet sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 4 191 141 A1

F 3
44a»\\\4 3?a
42a
32a
10a
S
183 —12a
|
16a
14a 28a
40a
Fig. 1

40a

Fig. 2

1"



EP 4 191 141 A1

28a

30a

Fig. 3



EP 4 191 141 A1

20a 16a

! 12a
' 30a

" ~—28a

A
v

J

Fig. 4

~_16a ~_16b H—16c L _16d
H«JSa It_/mb H ”\/180 E”“”Sd

Fig. 5 Fig. 6 Fig. 7 Fig. 8



Fig. 9

O
A\

Fig. 11

18k

16k—,

Fig. 14

EP 4 191 141 A1

Fig. 10

Fig. 12

16)—__ j

Fig. 13

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 4 191 141 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 20 8902

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 10 2019 217040 Al (BOSCH GMBH ROBERT 1,2,5-7 | INV.
[DE]) 6. Mai 2021 (2021-05-06) F24C7/08
* Absatze [0001], [0007], [0022] - F24C15/10
[0025]; Abbildungen * H01015/00
————— A47L15/42
X JP 2002 094311 A (SONY CORP) 1,3,4,8, F25D29/00
29. Marz 2002 (2002-03-29) 9 HO5B6/12
* Absatze [0031], [0032], [0035],
[0036]; Abbildungen *
X CN 102 723 541 B (UNIV BEIHANG) 1,10
25. Juni 2014 (2014-06-25)
* Abbildung 4 *
A WO 2020/229455 Al (BSH HAUSGERAETE GMBH 1-10

[DE]) 19. November 2020 (2020-11-19)
* das ganze Dokument *

a WO 2021/241305 Al (DENSO CORP [JP]) 1

2. Dezember 2021 (2021-12-02)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO1Q
F24C
F25D
A47L
HO5B

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

20. April 2023

Verdoodt, Luk

Priifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

TO>» <X

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

:in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

15



EP 4 191 141 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 20 8902

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-04-2023

Datum der
Veréffentlichung

Datum der
Verbdffentlichung

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Mitglied(er) der
Patentfamilie

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

DE 102019217040 Al 06-05-2021 KEINE

JP 2002094311 A 29-03-2002 AU 5431201 a 17-01-2002
CN 1334691 A 06-02-2002
EP 1172884 A2 16-01-2002
JP 2002094311 A 29-03-2002
us 2002061734 a1 23-05-2002

CN 102723541 B 25-06-2014 KEINE

WO 2020229455 Al 19-11-2020 CN 113795714 A 14-12-2021
EP 3969816 Al 23-03-2022
us 2022090795 a1 24-03-2022
WO 2020229455 a1l 19-11-2020

WO 2021241305 Al 02-12-2021 CN 115668645 A 31-01-2023
DE 112021002988 T5 09-03-2023
JP 7211398 B2 24-01-2023
JP 2021190719 A 13-12-2021
us 2023099058 a1 30-03-2023
WO 2021241305 a1 02-12-2021

Flr ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

16




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

